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l t̂ l̂iren uiiscrer ersten jíiosseii 
’í Hieoreidieii Ofí'ensive

Die erste grosse Offensive, die unsere Armee im Monat Juli
Uiem des Guadarramas siegreich durchgeführt hat,

 ̂ ^olitkommissare Gegenstand gründlicher Untersuehung
muBS

Aiiswertung
í>s^  erste grosse Offensive, die irnser Stab ausgearbei-

'*’ilpn ^'^^chführung gebracbt hat. Sie endete mit einem 
eriaubte uns, wichtige militárische Objekte in 

^nsive** ^  bringen. AUein die Tatsache, dass wir eine Of-
“■ solchem Umfange führen konnten, dem onstriert den

den die Entwicklung unserer Armee, ihre Bewaffnung, 
I tibe*****^"  ̂ ihrer Kader gemacht hat.

sind die Tage, da man nur mit Mühe improvisierte, 
Jid • Bataiilone zur Auffüllung der Lücken, die der

Unsere Linien schlug, finden konnte. 
j^^^* 'den  sind auch die — wenngleich glorreichen — Tage 

von Guadalajara, wo wir auf die Angriffe der Fa- 
Unt heftigen Gegenangriffen reagierten, die feindlichen 

«(Vft ''^niichteten und zur kühnen, erfolgreichen Gegenof- 
j ^ ^ S i n g e n .

nk nicht mehr der Feind, der die Initiative bestimmt;
ÍUgen und energischen Politik unserer Volksfrontre- 

■Vê  w ir je tzt über zahlreiche, gut ausgebildete Re-
6ine machtige Bewaffnung.

lüacht^ jetzt, der entscheidet, wann und wo eine
TJnserír!!^^^®^ wird. 

la^ beschloss, die erste

sein.

grosse Schlacht im Sektor 
zu liefem. E r  bereitete seine K rafte vor und kon-
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zentrierte sie, um im g^nstigen Augenblick loszuschlaj,- 
Überraschung, die Voraussetzung einer jeden erfolgreiche 
fcnsive, gelang vollstandig.

Der Feind hatte  d iesai Schiag nicht envartet; seine 
digung wurde iiberrannt und zerschlagen. Alie Kráfte, die' 
diesem Sektor hatte, wurden buchstablich liquidiert: ent 
vem ichtet oder gefangen genommen. Kein feindlicher 
konnte sich in Quijorna, tn Villanueva de Pardillo, in Villí 
de la Cañada, in Brúñete retten. Die Verstárkungen, die derl 
schnellstens entsandte, wurden durch den Elan und die 
k ra ft unserer Truppen aufgerieben.

Das beweist die hohe Moral unserer Mannschaften, die 
unserer Waffen, die Fáhigkeit unserer Führer, die imstandM 
ren, eine solche Offensive in fü r den Feind überraachender 
auszuarbeiten, vorzubereiten und zu verwirklichen.

Aber noch andere Tatsachen unterstreichen den Mut 
Truppen und die Klugheit unserer Führer.

Die überraschende Eroberung von Brúñete um 8 Uhr 
des ersten Tages der Offensive durch Brigaden, die durd>| 
starke Positionen — Quijorna und Villanueva de la Caña*' 
hindurchschlüpften und bis zu einer Tiefe von 10 km ins feii 
Territorium eindrangen — diese Eroberung stellt ein MeisW 
von Kühnheit und militarischer Befáhigung dar. Ein gl' 
Meisterwerk wurde einige Tage spáter wiederholt: E in Ba* 
der Brigade Garibaidi drang am Fluss Guadarrama entia 
zu einer Tiefe von 5 km in Feindesland vor, besetzte die - , 
auf dem Wege von Villanueva del Pardillo nach Las Koz**j 
schnitt dadurch den Rückzug des Feindes zur Gamison 
llanueva del Pardillo ab. Die sich zuriickziehenden Truppen' 
dadurch zur vollstandigen Kapitulation gezwungen.

Die Besetzung Villanueva de la Cañada’s  zeigte den Held« 
unserer Soldaten, die wáhrend eines ganzen Tages in bren 
Sonne unter dem heftigen Sperrfeuer des Feindes, noch á¡ 
flachem Gelande vorstiessen und mehrmals angriffen. í 
lich zwang ein Einkreisungsmanover einiger Bataillone 
Brigade, die von Brúñete kommend das Dorf angriffen, den  ̂
zur Kapitulation.

Die Belagerung und Einnahme von Quijorna und Los 
die von Elitetruppen Francos besetzt waren, die leidenschaí- 
heroischen Angriffe auf die befestigten Stellungen von
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An uns liegí es jetzt, alie Lehren aus den Operationen, 
nen wir teílgenommen haben, zu ziehen. W ir müssen das 
Mal bereit sein, die uns gestellten Aufgaben —  wie immer- 
dig und siegreich zu erfüllen.

In  dieser Offensive haben unsere Brigaden — wie in 
früheren Schiachten — eine sehr wichtige Rolle gespielt; siei 
¡n den Operationen ihre Energie gezeigt, ihren Elan und AnJ 
geist, ihre Aufopferungsfáhigkeit angesichts aller Schwie 
ten und H árten des Krieges.

Unsere Intem ationalen Brigaden waren an den Angriff® 
der Einnahme von Villanueva de la Cañada, an der Erol 
von Quijoma, an den Manovern, die die Kapitulation von 
nueva del Pardillo herbeiführten, an den Angriffen auf Mos 
und Romanillo hervorragend beteiligt.

Die Aufopferung unserer Freiwilligen zeugt von ihreffl' 
und Kampfgeist. Die Ñamen unserer glorreichen Gefallene*! 
Verwundeten stehen fü r immer im Heldenbuch der Intematr 
len Brigaden verzeichnet.

Die Offiziere, die an der Spitze ihrer Truppen gefallen^ 
bezeugen die grosse Bedeutung der Führer und Politkonn 
in den Intem ationalen Brigaden.

Der Kamerad Parovic Blagoie, Brigadekommissar, fiel ais’ 
in den ersten Linien beim Angriff auf Villanueva de la Cañaí

Drei Kommissare und BatailIonskomiíii(ndant«i, unter 
die Kameraden Brown, Cano und N athan, starben im Verían 
verschiedenen Operationen den Heldentod.

Ein Brigadekommandant, der Oberstleutnant Copie, 
schwer verletzt. Dutzende Offiziere, Kompagnie-und Zug'̂  
missare, die dureh ih r Eeispiel ihre Truppen anspornten, 
Helden in den eroberten Stellimgen.

Das sind imsere Freiwilligen!
Sie kamen hierher, um fü r ihre Überzeugung zu kámpí^J 

ihre politischen Ideale warfen sie alies in die Wagsehale. 
die besten Sdhne aller Volker. Sie füllen hier nun Seiteu 
Geschichte des antifaschistíschen Freiheitskampfes.

Franco und seine Agenten, die schamlos die Kárapfer 
teraationalen Brigaden am Radio besehimpfen, fügefl 
Schandtaten eine weitere hinzu. W er es wagt, dieses überr 
Zeugnis von kollektivem Heroismus und internationaler 
tá t, das unsere Freiwilligen ablegen, zu besudeln, charakt®

|Dif
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* Auawurf der Menschheit gehórend, is t ein Feind
‘ í^ortschritts und der Freiheit.

* *

ffe

m  groase Offensive stellt una einige neue Pro-
’ ^ um sie losen zu konnen, sorgfáltig studieren

|p l
|gji ^  '̂ ’ichtigsten Problema is t das der Verbindung zwi- 

 ̂ ^  '^®rschiedenen Kommandostellen und Einheiten, die im 
^ ktor operieren. Dies is t eine der gnmdlegenden Be

lén schnelle Koordinierung der verschie-
K  Pin und fü r die sofortige und maximale Auswer-
I^j^^^Sünstigen Situation.

orstoss vergrossert sich die Entfem ung zwischen den 
Mn ¿  Kommandoposten schnell. Die Kommandanten
’ertier*”*̂  uiunittelbare Kontrolle ibrer Einheiten

Vormarsch der Truppe musa darum der Kom- 
sch*̂  I^ sse  folgen; die Verbindungsmittel, die die
8eh operierenden Einheiten gelangen lassen,

l^iisere eingerichtet werden.
hiep , ̂ ®^®Phonisten, M otorradfahrer und Kavalleristen ha- 

Überaus wichtige Aufgabe zu erfüllen. 
-  Ofgamsation dieser Verbindung, bis in alie Einzel-
,, grosste A ufm erksankeit schenken. Den Kame-
die . Herstellung der Verbindungen betrau t sind,

«^o 'ragende Bedeutung ihrer Aufgabe klar zum Be- 
V |l,^®^*^cht werden.

ellt Offensive wurden auf diesem Gebiet Mangel
‘ aus ® hinderten, unverzüglich alie Schlussfolgerun- 

Situation zu ziehen, bezw. ein untadhges 
iten der versehiedenen W affengattungen sicher-

Kommissare des Zuges, der Kom- 
ches ^^taillons müssen — besonders wáhrend des Vor- 

! in de ^ ‘“ iiniten immer sehr nahe sein; jederzeit müs- 
I ^fiative*" Situation zu beurteilen und schnell,
I ^ tio n  n Entschlussfahigkeit, ^lle für die Entwicklung 

® wendigen Schlussfolgerungen zu ziehen.

—  7 —
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Die Situation an der eigenen Front, das Terrain und <üe 
des Feindes gut kennen, das vorgesetzte Kommando ge: 
schnell unterriehten — das sind Prinzipien, nach denen 
deln muss, um gut operieren zu konnen, bezw. dem oberai 
mando die Mdglichkeit zu geben, die Gesamtheit der 0; 
gu t zu vrfolgen.

Die Eroberung von Brúñete, von Villanueva del Pa 
von Villanueva de la Cañada sind die Frucht einer klu, 
kühnen Auswertung der Situation und des Terrains du: 
Oberkommando. Die Operationen der Züge und KompS; 
fordern gleiche Klugheit und Entschlussfáhigkeit.

Man muss die Situation und das Terrain gut studie 
den sichersten Weg zu finden, der die Stellimgen und die 
standszentren des Feindes zur Kapitulation zwingt.

W ahrend einer Offensive muss die Verschmelzung 
den alten, erprobten Kámpfem (die die vielseitigen W' 
der Schlachten kennen) und den neuen Rekruten ein viel 
Niveau erreichen, ais wahrend einer Defensive. Beim Ani 
die Gefahr der Desorganisation grosser ais in der Ve

Darum muss m an den Verbindungskadem, die durch 
spiel, durch ihre Aktion die Gesamtheit der M annschaft^ 
nen, viel gróssere Aufmerksamkeit schenken.

Jeder Fussbreit des eroberten CSelándes muss unbedii^ 
alie Gegenattaeken gehalten werden!

Jeder Erfolg, der aufrechterhalten wird, verstarkt 
K raft und demoralisiert den Gegner. Auch dann, wenn 
ganz kurze Zeit eine Stellung besetzt halt, um bald weit^ 
stossen, muss man sich sofort befestigen, sich decken, n* 
alie unnützen Verluste und jegliche Panik, die die feindli^ ' 
tion Oder Artillerie in unsere Reihen tragen kbnnten, ve 
Ermüdete Mannsehaften konnen nach langen Tagen des h  
nach der nervenaufreibenden H árte der Schlachten sehr 1̂ '̂ 
Panik ergriffen werden, wenn sie sich ungeschützt, auf 
Felde befinden. Wenn sie jedoch unverzüglich an den 
Graben herangehen — und es ist gut, wenn die Graben ti^ ', 
so werden Gefahren durch A rtillerie und Flieger wesend' 
abgemindert. Die Kámpfer fühlen sich sicherer. ArtiH' 
Aviation werden hauptsáchlich für in Unordnung gerat' 
au f der Flucht befindliche Truppen gefáhrlich.

Achtung vor den Agenten der 5. Kolonne, die falsche

Inm
ota

|Die

I Die
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^mnachrichten, verbreiten, die in den schwierigsten Momenten 
zu organisieren versuchen.

•K + ♦

Lng

e Politkommissare müssen in den kommenden Tagen ihre 
auf die konkreten Erfahrungen jeder Brigade, jedes Ba- 
jeder Kompagnie, jedes Zuges aufbauen.

® siten Kampfer und die neuen Rekruten müssen die Bedeu- 
S ^  Resnltates der Schlachten, an denen sie teilgenommen 

■ ?enau kennenlernen; sie müssen wissen, welches die star- 
schwachen Punkte ihrer Aktion waren, sie müssen 

etage benutzen, um sich in der Beherrschung der Kriegs-
zu vervollstandigen.

 ̂ iutemationalen Brigaden, die fü r alie anderen Briga- 
Beápiel im Kampf sein wollen und es auch sind, müssen 

Hin ^orbild in der Organisationsarbeit und in der Vorbe- 
Kampfe werden.

ampfe der Intem ationalen Brigaden waren in den ver- 
zusammen mit den anderen Stossbrigaden der 

heroischen Wideratandes ge- 
müssen in den entseheidenden Kámpfen,

“unen haben, 
' e n « ;^ « g  e s

d e s  u n a u s b l e i b l i -A n s p o r  n 
lEin s e i n .

Schlag wurde dem Faschismus durch unsere Gua- 
. ^^ns;ve versetzt. Andere Schláge werden folgen. Der 

a ® ^  iderstand wird unter diesen wiederholten Schlá- 
,| ^nbrechen. E r  wird umso schneller zusammenbrechen, 

I t)ig zu neuen Schlagen ausholen.
ist in unsere Hánde übergegangen; man darf 
iíeine Atempause lassen. Neue frische Kráfte, 

den Platz der gefallenen Kameraden ausfüllen. 
iinsere Reihen verstarken, müssen schnell 

der ip politisch bearbeitet Werden. Sie müssen wissen. 
^  ̂ ^ ^ sm u s  bedeutet und wofür wir kampfen. Sie müs- 

^ ir  V ̂ . f ”^®n^nik und die Kunst des Angriffs lemen.
Vepjjp̂  jetzt über zahlreiche und gute Waffen. E s ist

venf) '''®nn man sie nicht vollstandig und wirkungsvoll
"*®n versteht.

— 9 —
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Jedes Verlieren oder Besehadigen von Waffen ist ein v| 
an  der Sache der Freiheit. I

Internationale und spanische Kameraden! Erweisen wírl 
der glorreichen Vergangenheit der Internationalen Brigad ' 
denen wir kámpfen, würdig!

Uns beseelt der heisse Wüle, den Faschismus zu schlag«*l 
kein Opfer, keine H árte des Krieges kann diesen Willen Sí’ 

chen. Setzen wir unter Führung unserer Kommissare undl 
mandanten — wie immer bisher — unsere ganze K raft i .  
die glorreichen Fahnen unserer Brigaden, die in der ganzeni 
Aufmerksamkait und Bewunderung erregen, hoch zu halta»j

iaij

L U IG I  GAÍAXy
K o m m issa r-In sp ek to r d e r  Inter 

len  B rigaden.

'^ V 'T T - r n i S
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m

Jalir des aiitifascliisliselien 
Kaiiipfes

j B e in c rk iin g o ii / u  u n se re r H ila n /  -  D ie  A rb e it  

Konuniüsare d e r In tc rn a t iu n a le n  B rigaden

™ spanischen Volksarmee das Korps der 
(jg Kommissare geschaffen wurde. Es is t hervorgegangen

Annee, aus der gebieterischen 
fajíinf raschesten Organisation des bcA'affneten
P taach  ̂ Arbeiter gegsn den faschistischen Angreifer. Die 
fiussíe  ̂ sehon, dass die ersten Kámpfer Freiwillige waren, 
jeg Ko»^ müitárischen Kommandos die Fimktion

i^ ^ ^ is s a r s  entstehen lassen.
en Dj- bedarf jede Armee einer bedingungslosen, absolu-

Armee erreicht man dies durch 
Zwanges imd der Gewalt, welcher aus dem 

Sol willenlosen Automaten macht. Ein solcher A pparat
onal konnten im Rahmen der spanischen und inter-

['®fden weder bestehen oder auch nur erdacht
^er jjj ' bedürfen w ir einer noch festeren Disziplin, ais

^'irgerlichen Armee. Es ist dies eine frei gewollte 
®‘8aare ' erreicht wurde dank der A ktiv itá t der Kom-

' Kampfer und Elitesoldaten — die das Verstánd-
od vop * *^rischen Befehle der Masse der Kámpfer erleichterten 

ihne ^Ufch ihr Beispiel fü r ihre Ausführung wirkten. 
8*boiM ^  Stelle der erzwungenen Disziplin, des Kada-
•̂íipfgp ® bürgerlichen Armee, die uns die freiwilligen 

Usst̂  n -^  Peinden gem acht hátte, die freiwillige, gewollte, be- 
, Eine
[|'*8sars in Sache, die uns ebenfalls die Fimktion des Kom- 

®P^n^schsn Volksarmee verstandlich m acht: die 
f den Si und ih r zweckmássiges Zusammenwirken sind

'^S ebenso unerlássiich, wie die Disziplin. Wenn auch

- -  11 —
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die gemeínsame überzeugung Menschen der verschiedensterf 
schauungen, Seite an  Seite m it den Waffen in der Hand, gí 
einen gemeinsamen Feind vereinigte, so bestand doch die Gd 
einer Spaltung w eiter fort. Die Kommissare halfen wirkungs 
die Einheit der Kampfenden aufrechtzuerhalten und zu vertif

In  den Intem ationalen Brigaden jedoch schlossen sich aü' 
zwei wichtigsten Aufgaben noch andere an.

Die Zusammenwírkung der K ráfte erwies sich hier ais: 
schwieriger, weil nicht allein die Kampfenden den verschiedei 
antifaschistischen Richtungen angehoren, sondern auch des 
schiedensten Nationalitáten. Es gibt Brigaden, in denen sich) 
schen 15 verschiedener Sprachen begegneten. Alie diese' 
beiter sind Antifaschisten, aber jede Nation h a t ihre 
litat, ihre Gewohnheiten, ihre Traditionen, ihre Methodeo, 
A rt zu sehen und zu leben.

Dies brachte anfangs Schwierigkeiten aller A rt hervor, ^  
und grosse, von den Protesten jener angefangen, die sich niel* 
die Küche des Kamaraden anderer Nationalitat, der mit í  
Aufgabe betrau t war, gewohnen konnten, bis zur heftigen H 
tion der Kameraden romanischen U rsprungs gegen die ikn* 
Iieftig erscheinenden Formen der Disziplin der deutschen ^  
raden. Missverstandnisse, überall hervorwachsend, Spraobsd 
rigkeiten, schlechte Übersetzungen und irrtümliche Aus** 
gen ta ten  das ihrige. Viele Konflikte hátten  daraus 
kdnnen, aber dank der Kommissare wurden sie immer V‘‘Wn** 
die Brüderlicfakeit horte nicht auf, zwischen den Internatk^ 
zu regieren.

Dann entstand noch ein anderes Problem: das unserer 
Verbindung mit der Masse der spanisehen Kámpfer, loit 
w lr ebenso wie m it der Gesamtheit des spanisehen Volkes 
fen. Man m usste diese Bindung sichem  und sich einfühlen 
Politik des spanisehen Volkes, um ihm grut dienen zu ko. 
zu verhindem, dass unsere Brigaden in gewisser Hinsid** 
A spekt einer Art Fremdenlegion gewánnen. Die Proble®** 
Disziplin und der E inheit waren eins in den International^ 
gaden. Sie wurden bewundemswert gelost, dank des Ko 
Kommissare. geprüfter Intem ationalisten und überzeugter 
ger der Volksfront.

Überprüfen wir nun die verschiedenen Seiten der Tátig* '̂ 
Kommissare in den Intem ationalen Brigaden.

aa.

I I

V(

re
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entwickelten die Kommissare von Anfang an eiae 
oten in Verbindung m it den Komman-
niergjj ^ u ss te  vor allem die zahireichen Mángel im Funk- 

waehsenden Armee beseitigen. Fragen der Ver- 
r^tüng ^ sch a ffu n g  von Munition, der Bewaffnung, der Er-

Intendanzen, der Verbindung und der 
L grossten Teil die Tátigkeit der Kommissare.

halfeij Lósung dieser Probleme
r® Politj in grossem Masse der militárischen Aktion.

K" ^ voUzog sich durch den stándigen Kontakt
’̂̂ Pfem, durch das Mittel des G?sprachs und kleiner

- - 13 -
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hnprovisierter Versammlungen. Ais die m ilitárische Orga 
endlich ins Rollen kam  und besser funktionierte, ais die 
Mángel überwunden waren, konnte der politische Kommi; 
ginnen, eine systematisehere Arbeit auf breiterer Basis zu 
Ohne Zweifel h a t sich der Kommissar nicht von alien ma' 
Fragen der Kriegsführung losgelost. die ihn am Beginn so 
in Anspxaich nahmen; e r  is t noch immer der Mann, der 
dort mitangreift, wo es notwendíg ist. Aber heute is t seine 
keit m ehr auf die A rbeit der politischen Erziehung gerichtet 
die Hebung des Niveaus der Kámpfer, ebenso wie auf die 
ganda in den Reihen des Feindes.

Wertvolle Erfahrungen wurden gem acht und beacht 
Erfolge sind durch die Tátigkeit der Kommissare in unsert^, 
tem ationalen Brigaden erzielt worden. W ir konnen hier nur 
kurzen Überblick geben und behalten uns vor, jedes einzeln: 
serem Bulletin ausführlicher zu behandeln.

In  den Schützengraben, in der Etappe und im Hinterland 
den Wandzeitungen herausgegeben, in welchen die Kámpf^ 
Meinungen austauschen, ihre Selbsterziehung verbessei* 
durch ihre Ideen und Einfalle an der Verbesserung unserer ¿ i  
mithelfen.

Bis hinein in die Feuerlinie finden in Stunden der Rub® 
sammlungen zum Zwecke der Weitererziehung, der Info: 
statt. Kurse fü r  Analphabeten werden organisiert, man si^ 
tem ationale der verschiedensten Sprachzugehórigkeit in 
Gruppen, un ter der Leitung eines improvisierten „Professors’ 
bemühen. die spanische Sprache zu lemen, um die Bande ^  
A rbeitem  dieses Laudes noch fester zu knüpfen.

Die grossen Tageszeitungen der spanischen Volksfront k' 
gegenwártig táglich zu den Kámpfem; jede grossere Einb*̂  ̂
heute ih r eigenes Organ, grachrieben durch die Soldaten 
Ih r  Inhalt ist von hohem Niveau.

In  den meisten unserer Brigaden, und vor allem in der 
und 15., kommen jeden Tag Bulletins heraus oder ZeituW 
den versehiedenen Sprachen, herausgegeben an der Front 
die Kam pfer fü r die Kámpfer. In  den ruhigen Perioden 
an der Front, selbst in den Positionen, Radioapparate auf 
die Kámpfer horen Internationale Tagesmeldungen ab 
mentieren sie.

Wenn die Brigaden in irgendeinem Dorf in Ruhe siod' ’
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. wie sich der K ontakt zwischen den Internationalen
BtpT*' Bevolkening entwic !kelt, sei es im Laufe von

lie 0  ^  ^ e r  Veraammlungen. oder noch besser bei der Feldarbeit,
Bauem  und Kampfer zusammenfinden. 

;u ful ei^hiedene Einheiten, wie zum Beispiel das Bataiilon Vuil- 
ater» w. übemehmen Patenschaften über Kinderheime. Zehntausen- 
’ '^ rd e n  in unseren Brigaden fü r  die spanische Rote
;r üb “e graammelt.

A rbeiterschaft der Welt das Beispiel ihrer E inheit zu 
'ene’r  internationalen Kampfer an der F ron t ihre

^  Nicht-Intervention auf
traurige Ergebnisse sie selbst mitansehen mussten —  um

A ntifaschisten der ganzen W elt herzustellen, deren 
sere» ^^ndigkeit sie fühien.

- ganda Anstrengungen werden untemommen, um die Pro- 
feindlichen Reihen wirksam  zu gestalten; alie 

A geworf angewandt: Flugschriften werden durch Flugzeuge 
^  Lauf ^  durch A pparate in die feindlichen Linien geschos- 

ertonen in den Graben; F lugblátter gelangen 
'^'1'  ̂ Verteilung usw. Die 15. Brigade h a t sogar

•gerkht't elektrische, in den Linien selbst
*2iert ^'^fion, Lautsprecher zu speisen, die, vor den Linien 
Die Stimme an die Obren des Feinds tragen.

T hítem M adrider Kommissariats fü r  die Gesamtheit
»»eraden '^"ter dem Antrieb unseres

«itester Internationalen Brigaden. auf
‘ ^ a n  entwickelt. Der “Volontaire de la  Liberté” ,

ffacheji ^ teroationalen Kampfer, w ird gegenwártig in vier
“iniasare den internationalen

unri^*^ Bulletin m it Direktiven und Materialen fü r  Dis- 
: Broschüren und volkstümlich ge- 

^®geben Erziehung der K am pfer her-
r  weitere Arbeit wurde in A ngriff genommen;

tnd  1̂ ^  glorreichen Heldenkampfes des spanischen 
c ^ v  ^  Ziel Internationalen Brigaden in der ganzen Welt, 

internationalen Solidaritát neue Impulse zu

Flugschriften werden hergestellt, um sie 
” a  ^  ?í^sen  ®^*dateji H itlers xmd Mussolinis zu werfen. Zu 

= ^ * ^ ^ Ía r a  A rbeit zu danken, dass w ir beiid.=
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Auf der Konferenz in Albacete wurde festgestellt, dass 
im Márz dieses Jahres in unseren Internationalen B rigada 
Zeitungen der verschiedensten Einheiten herausgegeben wuífl 
m it mehr ais 100.000 Exemplaren, ausserdem 23 ManifesíM 
einer Auflage von m ehr ais einer Million.

Unsere Bilanz is t also in ihrer Gesamtheit sehr erfi 
dennoch bleibt noch viel zu tim. Unsere Linie is t genau 
zeichnet: m an muss auf der Spur der zitierten günstigen 
rungen vorwártsschreiten imd unsere Arbeit vervollkomiiifiBj 
is t überdies notwendig, dass unsere Kommissare energis<ij 
die Mbdemisierung unserer Armee hinarbeiten, sowohl vona ■ 
punkt der politischen ais auch der militárischen Aktion: si^ 
sen dabei alie Quelien der W issenschaft benützen. Die Überprl 
unserer Tatigkeit vom Standpunkt der Auflageziffem zeigM 
es einige R ückschritte zu überwinden gilt. In  der 12. Brt 
dnickte die Zeitung “A l’A ssaut” im Februar 6 Numroe!»| 
einer Auflage von 12.000 Exemplaren, wáhrend sie im 
eine Nummer m it 3.600 Exemplaren herausgab. “Vers la 
welche im  Márz 8 Nummem m it einem Total von 10.000 
ren herausgab, druckte im Mai nur 2 m it einem Total ve#' 
Exemplaren. “II Garibaldino’’, welche noch im Mai 3 Nunn««^ 
5.500 Exemplaren herausgab, ist im Juni überhaupt nicht er 
nen. “L’Antiaérien" erscheint seit April nicht mehr. Warui»' 
R ückschritt?

“Dombrowski” dagegen gibt regelmassig 5 bis 6 Numtn® 
gutem Inhalt und einem Total von 5.000 Exemplaren her"’

In  der 15. Brigade druckte “Nuestro Combate” im 
Nummem zu 10.000 Exemplaren, im Juni dagegen nur 
Nummem m it 4.000 Exemplaren. Doch ist hier zu B e d e n l^  
die Brigade táglich eine Zeitung in drei Sprachen herau 

In der 14. Brigade erscheint der “Soldat de la  RépU® 
laufend m it durchschnittlich 6 Nummem m it einem ' 
Total von 12.000 Exemplaren im Monat. Das ist gut, doch 
Inhalt o ft noch ein w m ig schwach; es feh lt neben diesel^” 
disch gedruckt erscheinenden Organ ein tagliches Organ, 
in der Brigade selbst abg^ogen wird.

“Adelante” , das Organ der 13. Brigade, die sehr grosse' 
rigkeiten zu überwinden hatte, b ^ a n n  im Mai zu e rsc h e in ^  
muss m an sagen, dass diese Brigade das beste Beispi®  ̂
taglichen Ausgabe von Zeitungen bietet; sie gibt seit Gf
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ner gut aufgeraachte Bataillonszeitungen m it gutem Inhalt 
|>erau8.

Pasaremos”, von der 11. Brigade, erscheint regelmássig mit 
b̂i8 7 Nummem monatlieh und einem total von 8.000 bis 10.000 

Pimplaren; die Herausgabe eines táglichen Bulletins is t dabei 
1"'̂  t  einmal emgerechnet.

Pür alie Brigaden in ihrer Gesamtheit erscheint seit Mai unser 
r'^an Le Volontaire de la  Liberté” regelmássig wochoitlich in 

• italienisch, deutsch, englisch und franzósisch; es 
L m ittlere Monatsauflage von 40.000 Exemplaren. Aber

auch die Tátigkeit der L iteratu r —  und Zeitungs — Ausgabe 
l^ ^ ^ b is c h e n  Leben unserer Armee sehr deutlich seinen Stempel 
L . .  . ist sie dennoch weit davon entfem t, die wichtigste
I s j^ ,  Kommissare zu sein. Die lebendige Tagraarbeit, die

 ̂ en Problema und der leb«idige K ontakt m it der Massé der 
sind das Wichtigste.

habMi die Kommissare unserer Brigaden den Be- 
^®liefert, dass sie ihre Aufgaben zu m eistem  wissen. Sie ha- 

E rfahnm g soviel hinzugelemt, dass es ihnen mdg- 
m wird, ihre Aufgaben in der Zukunft noch besser zu losen, 

kann diese kurze Übersicht unserer Tátigkeit nicht been- 
lej, ,. ® intemationalen politischen Kommissare zu geden- 
[ ihrem Posten gefallen sind.

jg Hans B e i m 1 e r  , Mitglied des Zentral-Komi-
“issar ^ ^ ° ”^ '^°is tischen  Partei Deutschlands, tapferer Kom- 

in den ersten Gefechten!
gade ^  B r  o w n (englischer), Politkommissar der 15. 

bei der Offensive auf Brúñete! 
e r i 3  J . ^ ® - * ' o v i t s c h  (jugoslawischer), Politkommissar 

S^y^^Sade, gefallen vor Villanueva!
^ ^ r r i g o u  und L e v e n  (franzosische, Kom- 

15- Brigade, gefallen am Jaram a! 
nissap ’ F o x ,  grosser englischer Schriftsteller, Kom-

^ U d  zu Beginn der Verteidigung M adrids!
aJlen, Kommissaren und Delegierten der Brigaden, 

des ' iit’d Züge, gefallen auf dem Pelde der
^ i ’ifaschistischen K am pfes!

Helden! Ih r hieltet hoch den Ehrentltei des Kom- 
Werden Eurem Beispiel folgen!

j p :a >  b .a r t h e l
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Die Arbeit der Koinniissare wahrend (H 
Vorlíereituii^ von OperatioiienV o s

M  I  ( ;  U  E L  G O M E  Z

Wenn es zutrifft, dass A ngriff und Offensive im 
das Ausschlaggebende sind, so ist nicht weniger zutreffend, 
ih r  Erfolg von der Vorbereitung abhángt. Je  besser eine 
tion vorbereitet wird, lunso grosser die Móglichkeiten und die 
teile des Sieges.

W ir konnen ohne jede übertreibung behaupten, dass der &  
einer Cperaticn mindestens zu 50 % von seiner Vorbereitung' 
hángt. Deshalb müssen die Kommissare der Vorbereitung í* 
—der kleinsten wie der gróssten, entscheidenden—Operatio^^ 
a l le rg rc ^ e  Aufmerksamkeit schenken. Nach E rhait des 
ráner bestimmten Kriegshandlimg muss der K om m i^ar alte 9 
A ktivitat und Initiative zu ihrer Vorbereitung entwickeln- 
naehst muss er eine wirksame KontroUe líber das Vorsichi 
der technischen, militarischen und organisatorischen Vorbeffi 
der Operation scbaffen. Der Aufmerksamkeit des Kor 
darf auch nicbt ein Detail dieser Vorbereitimg entgehen.
DDE TRUPPEN DAS IM BEFEHL VORGESEHENE WAI 
MATERIAL. ODER NICHT? W IE IST DASSELBE VERI 
UND AN WELCHEN AUFSTEULUNGSORTEN LAGERT 
Is t es SAUBER imd EINGEFETTE3T, guter cder schlechtef' 
lita t?  Is t genügend MUNITION von einwandfreier B escb ^  
heit vorhanden? Der Kommissar muss sich fem er darujo 
mem, dass alie Tran.smissionen, Verbindungen und Trar
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atmdglich organisiert und gesichert sind. E r muss fü r  die SA- 
TáTS—und INTENDANTUR—Dienste, fü r deren perfektes 

Sorge tragen. Sind die Kámpfer sámtlich mit 
SPATEN ausgerüstet? Alie diese Fragen imd vieie 

^niiche mehr, die wáhrend der Vorbereitimg auftauchen, haben 
Bedeutung. Von ihrer positiven, vollkommenen Losung 

jede Operation ab. Darum muss der Kcmissa r  sie sich sehr 
ingelegen sein lassen.

hiernut sind die Aufgaben der Kommissare hinsichtlich 
^fbereitung einer Operation noch nicht erschdpft. So bedeu- 

 ̂ 'inógen, bilden sie doch nur einen Teü der von den
I  ̂ 2 u verrichtenden Arbeiten. Der zweite Teil ihrer

besteht in der VORBEREITUNG DER KÁMPFER 
âm iiiríen, vom Faktor Mensch, hángt der Erfolg der

* ab. Darum muss ihrer Vorbereitung die allergross-
Utaerksamkeit geschenkt werden. Den Kam pfem  muss der 

^taill Operation erk lárt werden. Jede Brigade, jedes
Kompagnie, jeder Zug, jeder einzelne Soldat muss 

® S^steckten Ziele, über die Schwierigkeiten, die auf dem 
. Zdel überwunden werden müssen, im Bilde sein. Auf

^eise Werden in den Truppen Entschlusskraft, Initiative,
Standhaftigkeit in schwierigen 

‘®nen entwickelt und gestárkt.
, '-'ratang und C harakter der Operation, wie auch vom 

Moral der Truppen hángen die weiteren Arbeiten der 
*^are ab. Der Kommissar — allein oder zusammen mit 

Leiter — kann sich m it einem V ortrag an die 
Wenden oder auch einen A ufruf an sie richten, der mit- 

^ggeisterung entflammt, den innigen Zusammenhang 
Qd̂ jpl . ^^f’í^nden Teiloperationen m it dem groasen strategischen 

*^r ^  ^^S®J^einen e rk lá rt usw.
íhhp muss sich fem er m it der Bildung von Stosszü-

Kompagnien und Bataillone, und von ganzen 
— Bataillonen befassen. Diese allgemeine 

itíoijgt, >1̂  ^om m issars muss in der Vorbereitungszeit von Ope- 
ratÍQjjT*̂ **̂ ®*’® en tfa lte t und kontrolliert werden. Vor jeder 

%  dieser Stosstruppe die konkrete Aufgabe zu stellen,
übrigen Kameraden mitzureissen und anzuspor- 

kaujj -j Feind eine maximale Niederlage beigebraeht wer- 
manchen Einheiten besteht noch das Vorurteil, dass
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Im Schützengraben weniger Verluste eintreten, ais beim Aup 
Diese Tendenz is t nieht nu r gnmdfalsch, sondem auch ein Ab 
ehen von ungenügender Kampfmoral oder Mangel an Angriffs^ 
Offensiv-Moral. So kann man nieht siegen. Deshalb muss p  
diese Tendenz angekám pft werden. Wenn man lángere Zeit 
Schützengraben liegt, h a t der Feind Móglichkeiten zur 
lisiening seínes Feuers, sodass e r  seine Mdrser und Kan* 
gegen die Laufgraben richten und uns viele Verluste zufl 
kann. Der A ngriff hingegen, je  s ta rk er imd stürm ischer er' 
getragen wird, überrascht und verw irrt den Gegner — ein' 
stand, der geringere Verluste bedingt. E s muss also mit .•* 
Mitteln gegen das erw áhnte Vorurteil vorgegangen w erd«i'J  A I

Manchmal hohrt man unter den KSmpfem (auch unter 0 
zieren) folgraides A rgum ent: “W ir konnen nieht vorrückafc' 
die Kompagnie oder das Batailkm in der rechten oder linken P 
ke noeh nieht voigehen.” Das ist ganz und gar falsch. 
muss m it dem A ngriff beginnen, irgendjemand muss anf** 
vorzurücken. Wenn alie Einheiten darauf w arten wollten, bis' 
Flanken den Kampf beginnen und vorrücken, kann selbstver^ 
lich kein em ster A ngriff von statten  geh«i.

In  diesen Fallen ist es gerade Sache der Kommissaift 
Einheiten dahingehend anzuspomen, dass sie es ais eine 3* j 
des Stolzes und der E hre empfinden, die ersten beim Angt*^ ®08 
sein und noch w eiter vorzustossen, ais die zuerst zum Stur# JB 
breehenden Nachbarformationen. Diese Moral und diesen K** 
geist müssen unsere Kommissare unter den Truppen v o t  i di 
ginn der Operationen entfaehen. ’gU

In der Vorbereitungszeit einer Operation müssen die Poü^ i  
missare natürlich auch der Propaganda in den feindlichen ^  
entsprechende A ufm erksam keit schenken. Die herrlichen Of B t  
tionen unseres Heeres an der G uadalajarafront beweisen die ? 
se Bedeutung einer solchen Propaganda. Die Aussagen 
vor Beginn dieser Operation gemachten GefangCTien zeig^ 
Kampfem, dass ein sta rker Schlag ausreicht, um den FeiJ>̂  ‘*1 i 
Flucht zu zwingen.

Das sind einige der wesentlichsten Aufgaben der KornP*^W'Sei 
ih der Vorbereitungsperiode von Operaticaien.
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I r

r>ie Propajjaiida beini Feiiido

S DEN ERFAHRLNGEN EINES 
POLITKOiVlMlSSARSV O S

A  R T  I I  U  RK R I E G S - K O M M I S S A R
Aofaníg Februar die Faachisten ihre groase Jarama-Of- 

r» 1 3 2 ^  nen wurde ims in den ersten Tagen schon (wir hatten
Ki* Ueberlaeufer) die Notwendigkeit der politisch-

Q ¿gjj Arbeit beim Gegner klar. Zwei Ueberlaeufer, gleich
Tagen — das w ar ein Signal. Ihre  Aussagen bestae- 
^®rmutungen; es gab in den Reihen der von Fran- 

Ur ®*crten v ide antifaschistisch eíngestellte Soldaten, die 
passende Gelegenheit w arteten, um zu uns uebergehen 

If.̂  ^  andere, die schwankten, weil m an ihnen immer 
®*‘*aehlte, dass die “Roten” alie Gefangenen und Ueber- 

^Srausam  toeten. W ir standen also vor der F rage: Was 
unsere beiden ersten Ueberlaeufer einen Brief 

Pief, ^  schreiben. Einfach, klar, verstaendlich; ein
’̂ en  o  Fragen behandelte, die die Kameraden aus ihren
Jen '^ehlen heraus kannten, ais sie noch gezwungen vvaren, 
»^jj. U^berzeugung auf ims zu sehiessen. Diesen Brief lies- 

^0-000 Exemplaren drucken und ihre U nter3chrift fak-

aer
«fer

jlH-
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Nun entatand eine neue Frage; Wie bringen wir die Flug 
te r  in die feindliche Linie? Wie bringen w ir sie in die Gra 
in denen noch die Kameraden der beiden Ueberlaeufer sind? • 
dies Problem wurde schnell geloest. E rstens: Massenabwurf 
unsere Flieger; zweitens: Lancierung der Flugblaetter inj 
feindiíchen Graeb«x durch Schiessraketen; das letztere erfoP 
einen einigermassen guenstigen Wind.

So begajm die politische Arbeit unter Ausnutzung der Kf'J 
n is  der Stimmung von “drueben" durch zwei Ueberlaeufer.

Einen Tag spaeter, am 14.2., brachten unsere Soldaten 
Gefangenen. W íeder stand die Frage: W as Tun? W ir gela 
gemeinsam zu der Ueberzeugung, dass es notwendig sei, c'’ 
einen Brief schreiben zu lassen, denn es is t ja  fuer den auf j 
anderen Seite liegenden Soldaten von Bedeutung zu wissen,' 
bei uns nicht nur Ueberlaeufer, sondem auch Gefangene me 
lich und ais Kameraden behandelt werden. Der Erfolg blieb i 
aus. Jetzt hatten  w ir fa s t alie Abende Ueberlaeufer. E s giWj 
altes Sprichwort: “Der Appetit kommt beim Essen.” Die b'e 
laeufer, welche kamen, waren uns n icht zahlreich genug. 
berlegten: wie koennen w ir die Zersetzung im Lagen des 
steigem ? Die rettende Idee w ar: Lautsprecher einsetzen!

Die Faschisten machten am 25. Februar, abends acht Uhr, ‘ 
A ngriff auf den Abschnitt der 11. Brigade. Der A ngriff bra<íj 
Sperrfeuer unserer A rtillerie zusammen. Um neim U hr a'’ 
w ar alies wieder ruhig. Eine Stunde spaeter waren wir in 
Sektor m it dem Lautsprecherwagen zur Stelle; durch die na*' 
liche Stüle droehnte maechtig die spanische NationaJhynm®-' 
Kamerad sprach; das italienische Freiheitslied “Bandera- 
erklang. eine F rau  hieit eine Ansprache an die Soldaten. 
rokkanisches Nationallied tonte durch den dunklen Olive 
Und dann — ein M arokkaner sprach zu Marokkanem. 
TERNATIONALE beendete die imposante Kundgebimg. 
selben Nacht noch kam ein Ueberlaeufer, um uns zu besta 
dass sie jedes W ort verstanden, dass selbst die Offiziere 
G rabenraender krochen, um alies zu hoeren. Der Eindruc^ 
so s tark , dass sie sich naeh Beendigung der Sendung, o ^ l  
W ort an die M annschaft zu richten, zurueckzogen.

Der erate Erfolg dieser neuen W affe ermutigte uns. 
uns die Kameraden, die den Lautpsrecher bedienten, auf 
Bedenken, dass die Faschisten im Wiederholungsfalle mit 1

ate

ifc ]
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^totworten wuerden, versieherten, dass ganz das Gegenteil der 
sein werde. “Dort, wo die A rtillerie schiesst, hoert sie sofort 

I wenn wir beginnen. Auch die A rtilleristen lieben unsere 
J * . sie wollen hoeren, was w ir ihnen zu sagen haben.”

1- Maerz setzten wir den Lautsprecher nocheinmal ein; 
Mikrophon stand ein U eberlaeufer:

^  Kameraden —  sagte e r  —  Ih r kennt mich. docb; 
®ni war ich noch bei Euch, heute bin ich hier bei meinen Ge- 

Nach sieben langen, bangen M onatai konnte ich gestem  
erste Mal wieder in w irklicher Freiheit frische L u ft atmen. 

und warmes Essen habe ich bekommen; gestem  hatte  
^® use, aber heute keine einzige mehr! M aeht es so wie 

herueber! L asst doch die Laeuse und die Faschisten 
^ ic h ,  Kaempft fuer die Republik, denn die Republik, das ist 

Famiiie, das is t unsere Frau, das sind unsere Kinder,
Usw.!”

• ^ a r  gebrochen; die Plaene der faschistischen Gene-
konnten an  der Jaram a-Front nicht realisiert werden. 

- h a t auch luisere politische Zeraetzungsarbeit
An der F ron t von GUADALAJARA brachen sich an 

 ̂ affe die italienischen Divisionen in hohem Masse das 
w ir nie, dass zum Erfolg nicht nur Maschinen- 

jj andere technische W affen gehoren, sondern auch.
unserer politischen Idee. W ir müssen es nu r verstehen, 
in richtiger Weise in die gegnerischen Graeben hinein-

23 -

Ayuntamiento de Madrid



F la m e u  im  K a m p fe  fü r  d ie  F re ih e it

Eine Brosehüre, national in ihrer áussíeren 
international «iid antifaschistisch in 

íhreni innereii Gelialt
V o N

A \D R E  H O U L L E Z

Der g tísü g e  P a te  dieser Brosehüre, die von der BeteiHgung der 
FrelwiUigea in  den Inbernaüonalen Brigaden erzah lt und deren 
würdigt,. !st, wie ich von aJlem A nfang an bem erken m ochte, unser 

GaUo. K om m issar und G eneralinspektor der Intem atlonaaen Brígade»-
E r  w ar es, der im Laufe eines Gespráches über die M oglichkeit^ ' 

V erbesserung der politischen A rbeit u n te r den e im isc h en  FreiwU 
A nregung gab : W arum  schreibt ih r kelne Brosehüre, die von E ure* ' 
berichet ?

EJüien M onat sp á te r  befand sich diese Brosehüre bereits in 
flám ischen Frelw illlgen: 1000 Exem plare davon gingen nach  Flande**! 
dem  flaniischen Volk zu berichten, wie und w arum  seine Sbhne in 
fü r  die F re ihe it kam pfen.

Die gesam ten K osten der Ausgabe, (2.000 Exem plare einer 32-» 
überaus reichhaltig  U lustrierten Brosehüre) w urden voll und ga»* 
Sam mlungen u n te r den belgisehen Freiw illlgen aufgebracht.
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Doch die fiDaaziellen SchwierIgkelWn w aren n ícht dle eatschelde 
D as Wlchtig-ste w ar. das M aterial tind dle D okum eate «u sar 

die Botwendlge M itarbeit der K am efaden zu slchern, d ^ n i t  diese Br 
w irklich das sei, w as sie is t: Das W erk  der flamiaclieii'VreiwlUigea ■ 

tem ationaaen Brigaden. W ir babeo, om  zu diesem  Ziel zu  g e laa g * | 

System  des "Schneebaais” angew esidet W ir besassen einige Adreesen ¡ 
soher FrelwUligepT. D iesen scbickten w ir Briefe. in deneo w ir erklárteaj 
■■vir acbaffeo wollten, iir  deneo w lr sie um ihre ak tive M itarbeit b aw | 

sie  zu gleicher Zeil elnluden, uns die A dressen anderer. ihnen beS 
flam ischer Prelw llliger mitzuteUen.

Das R esu ita t w ar ausgezeicím et: W ir erhielten  K ollektivbriefe vM 
6 Kameraden, die uz» ihre A dressen bekannt gaben und uns off»j 
W unsche und ih re  M einungen mitteilten- Ebetiso erhielten  w ir 
EinzelflchrMben.

W ir Iiessen n ich t einen dieser B riefe unbeachtet. indem w ir übei»*j 
B ltte  um M itarbeit an  der Broschüre prazisierten  und zu r selben Z ^ j 

die vielen A itítagen der K am eraden In ihren Briefen antw orteten. 
s c h a m e  uns ih r V ertrauen; sehr bald begannen uns Erzáhlungen, >'« 
B n e fe  an  Familien, von Preunden und auch zahlreiche Photo 
welche es erlaubten. diese Broschüre so reich zu  iUustrieren, zuzo

M lt der Redaktion betrau ten  w lr unseren jungen  Kam eraden 

W outers, OMízier in  der U . liiternaüonalen  Brigade, D ieser Kamerad, 
red ak teu r und ehem aiiger flaiuischer nationaler Dem okrat, w ar ziff ' 
munistischen- Jugend und zu r kom m unistischen P arte! P landerns gek« 
wejl e r  m  Ihr das beste In stram eu t zu r vollstándigen Befreiung seines '''• 
sieht. Besser ais jeder andere konnte e r  in  dieser Broschüre <3ie  liefe»’ 
heitsgefühle und d ea  H eroism us des flám lschen Volkes imd seiner 
Sohne. FreiwiUige in  unseren Brigaden, ausdrücken.

E s s te h t ausser Zweifel, dass die V erbreitung dieser Broschüre 
den flám isehen PreiwiUIgMi im grossen A usm ass dazu dienen wird, 
tisches N iveau zu beben und ihnen zeigen wird, d ass sie  n icht "ver 
sind, w ie eiuige uns schrieben, weil sie m em als M aterial in  ihrer 
sprache em pfangen haben.

A nderersetts is t  die Broschüre an einem fü r  die F lam en hiato 
D atum  erscfaienen.

D er 11. Ju ll —  das is t der Tag, an  dem  1302 dle B auem , die Hand 
das flam ische Volk in den Sümpfen von Gróningen dle R itterheeie des'

Wi
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I í in e  ^ u te  B ro sch iire  ín  p o ln is c h e r Spraclie

6 Molíate {vaiiipt' der Konipa  ̂
MitskíevitsehV o N

J . S O L L  1 \  s  K  V

Die Xirr. In ternationale Brigade, die bei Teruel, M alaga, in der- 
Nevada, in  A ndalusien und kürzlich vor M adrid legendare Kampfe 
hat, is t eine w irklich Intem atlonaJc Brigade. Ib r  Batalllon T  c h  a  p 
u m fass t allein 15 verschledene NaUonaUtaten. Im  Schosae dieses B»'*' 
befindet slch die Kompagnie M i t a k i e v i t s c h ,  die aUein aus* 
schledenen N ationaJitfiten gebUdet ist.

Die kuTze, aber reiche Gesshichte des 6-m ouatigen Kampfes 
pagnie überm itte lt uns eine BroschUre in  p o l n i ^ e r  Sprache. die 
schienen ist.

D ie BroschUre der Kompagnie M itsklevitsch is t  die erste 
Skizze einer kleinen Einheit der In ternationalen  Brigaden. In  einer ■ 
F o rm  g lb t sie in  E rinnerungen und Schilderungen e in  wahrheitsgetre® 
des Debens der Freiw llligen in  den Schützengráben, w áhrend der 
und au f dem M arsche. Im  erster. K apitel e rk lá rt die BroschUre, v̂ -a 
Kcanpagnie dea Ñam en M itskieviisch angenom m en hat, den NanJ®®* 
groasen polnischen Dichters, der vom Z arism us und von der nissis®*’ 
polnischen A ristokratie m it ungeheurem  H ass verfo lg t wurde. Mits* 
bedeutet fü r  das u n te r dem Stiefel des Faschlsm us heroisch k» 
polnische V o lt das Symbol des Kam pfes fü r  die D em okraüe. Vor lOf 
im  Jah re  1830, nach der N iederschlagung des polnischen Aufstand**-

I«ff,
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er aus Polen; und w ie M itskievitsch vor 100 Ja h re n  im  Auslande ein 
aches Regiment organialerte. um  gegen die Ruasen, O sterreicher und 
^ h en  dle F relheit zu verteidlgen, so is t  seln Ñ am e das Symbol gewor- 
'***̂ cr dem heute die pdn ischen  Frelw illlgen In Spaulen kam pfen.

Veniienst der B roschüre liegt darin, dass sie elne kollektive Arbeii 
*'’***^Uigen der Kompagnie darstellt, T rotz der schwierlgen Sttuation,

aus*

esí’’’

M «OIKOSC mUA I NASZA acá VLiESTM utEru> t u >iiiest«A

IM'

^ F i s  M I S E I S l u e m
BRIGADA INTERNACIONAl

1  ̂ditgg
I befaod, w urden die gesam ten M aterlalien der Broschüre

^S^uben gesam m elt. Sie w urde von 13 Oder 14 K am eraden 
,jy  ' W irklichkeit haben a l i e  Freiw illigen der Kompagnie

ihrer H erstellung m itgearbeitet. Jedesm al wenn der Feind uns 
*^hbepause liess, m eistens in der N acht, d isku tierten  w lr — die 

** *üEH — über Einsere Broschüre; jeder b rach te seinen Vor-
***®bern Eirinnerungen d e r  Schlachten wurden, ohne sie zu
tHe Sro:

und
■schUr,

so, wie die Freiw illigen sie erlebten, niedergeschrieben. 
e spiegeit auch das brüderliche Band zwischen den N ationa-
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lita ten  ün  Schosse der Kompagnie M itskievitsch wieder. Ukranier, «<1 
ruasen. Polen, Juden, dle slch Jahrhunderte  lang in- chauvínistiscb 
rassischer V erhetzung befehdeten, haben in  diesem Kampfe nm die 
Spaniens Ibre eigene brUderliche E inheit geschmiedet.

W ir fiaden in  der Eroschüre auch eine Lehre der revolutionaren W» 
keit, die aich alie FreiwiUigen einp rag« i sellen: m an beschreibt die 
methoden eines Oífiziers, d e r  ein Provokateur, ein  A gent des polniscw j 
neralstabs w ar. und der wahrend eines A agriffs eine halbe Komps. 
der Reservestellung bielt und dem Polítdelegierten n icht erlaubte, mil i 
anderen Teil der Kompagnie in die arate Ltnle zu gehen. W ahrend dk 
pagnie sich zurückziehen m usste, w eigerte e r  sich W achpatrouillen zu ' 
und In dem Augenblick, d a  m an die SteUung halten  sollte, sandte »] 
ganze Kompagnie zum Essen, Das wiederholte sich m ehrere Male. Im 
blick der G efahr versag te e r  Immer.

E iner der Mangel dleser Broschüre besteht darin, dass sie zu weW?’ 
sachen líber das politlsche Leben, über politische Versammlungen, üb^j 
Reagieren der FreiwiUigen au f die verschiedenen Ereignisse enthftlb 
síe Ilefert vlel in teressan tes M aterial und is t  ein hiatorisches Doí 
yon g rosser Bedeutung, das über dle A k tlv ita t der polniscben FreW 
innerhalb der 13. Brigada und über den K am pf der gaazen  Brigade 
S üdfron t berichtet.

Ví .. V ,
•\ V--.

5»

IlQ
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U N S E R E  K A M P F E »

IJ B u c h  d e r  l o .  B r i g a d e

*9]

A ntlfaschlst m it Leidenschait den heroiscben 
spaniachen Volkes verfolgt, is t  es geOTas, dass das Buch der 

Sade U n s e r e  K á  m p f e "  In Fraaikreich, ebenso wie in 
— Landem  elnen grosaen Krfolg haben wird.

E  KA M PFE" is t  n ich t dle Geschichte der 15. Brigade. E s  
iruti, um sie zu scbrelben. E s is t  jedoch viel m ehr aU  nur 

f  Sam m luag von Tagebuch-Notizen, A rtikeln, schriftlichen
chen E rk laerungen von 200 K am pfem , die m ehr oder wenlger 

•Uesein Buch m ilgearbe ite t habar.EVi Bt
^^^í®hder A ufm arsch von Bildem , von denen jedes einen 

gigantischen Kampfes gegen den in tem aíionalen  Faschis- 
BARTHEL, seinerzeit Politkom m isear der 15. Bri-•«^eichnct. Generase

<ler
die

*^®ses Buch herausbrachte. w<rilte gewisse E rinnerungen n icht 
20it verttaschen lassen; e r  gab dieses Buch schnell heraus, in

j -
I ^  ®s ^ a t e r  im m er no<ái Zeit sein wird, es zu verbessem
an * '̂^"®'^®“<ügen. E r  h a t g u t daran  getan . E r  und die Kameraden, 

firi KaM P F E ” m itgearbeite t haben, gaben ein Beispiel.
M achar sich an die Arbeit, um  es ibnen gieichzutun. 

K aM PFE ” is t  n icht n u r  das Buch der 15. Brigade, es ist. 
-^ tifaach is ten , die In diesen Erzaehlungen ihre Kaempfe 

**<»ch Ih r H ass gegen den Faschism ua w ird wachsen, wenn
! "'®hn sie sehen, wie die T apferen gefaUem aind,

*’®bn,=. Unserer besten K am eraden is t grfallen , aber w ie ím
“í dO(j haben sie es verstanden, den Faschiam us aufzuhalten. Inva*

Pfunfaehig; bereiten sich in den letzten Tageji ih rer Erhoiungs-
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ze it vor, die A rbeit in ihrem  Laude ak tiv  wieder aufzunehmen. ScÜ 
lich und vor aliem g ib t ea jene nam ealoaen Helden, die seit Oktober ii | 
ersten Llnien kaem pfen imd die in  diesen Wochen den Sieg unserer ] 
Offensive erringen halfen.

K am erad BARTHEL zeigt uns unsere K am eraden n ickt wle lege 
Helden; er zeig t sie uns so, w ie sie sind, im m er m utig  im  Feuer,
Zlel gehend, aber ausserbalb des Gefechts m anchm al in norgelnde ■ 
slererel verfaUMid, E r  zeigt uns, wie die MlSBtiimnung einen antiía 
schen FreiwiUigen befaJlea kann  und w ie dieses- sicb von ih r befreit

SchliessÜch zeigt dieses Buch den tiefen  G edanken der Freiheit 
fe r  au f;

"Wie verbrecherisch w ar die Politík  der Nlchteinm ischung i ^ |  
sogenannten Kontrolle, m an muas sclmeUer zu r intem atipnalen 
kom m en!”

K am erad B arthel ste lií in  Ihrem  Ñam en die F rag e : “WIRD 
B E ISP IE L  von N utzen sein?" Ja , unser Beispielt h  a  t  genütztl 
v ler Monaten, die w ir an der Ja ra m a  standhielten, ste llte  die ap 
Volksíirmee, von der die 15. Brigade ein kostbarer Bestandteil >®*- ‘ 
Reserven au f und konnte sich a u f die groese Offensive vorbereB* 
s  i e g  r  e i c h  abrollt.

Di
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'*** \ \  e líbew erl) zw ischeii zw ei 
l^rigaden der División Lister

, .  U ster, der junge, heldenhafte Frexmd des spanischen Volkes,
“íuallfizierte, aus den Reihen des P ro le ta ria ts  em porgestiegene Mill- 

dessen Ñ am e eng vervunden is t  m it dem  des 5- Regiments, 
*tae der besten Divisionen der spanlschen A rm ee geboren wurde; 

seine División, die sich kürzlich bei d e r  Eiroberung von Brúñete 
, **®*fnderen Rubm  etwarben, bedenten fü r  uas ein glSnzendes Beispiel 

Kampfes.
^  Wttre ein Irrtum , anzunehmen, dass alie diese Taten, die unsere 

^  “Hderung erringen, nur das R esu lta t eines spontanen Enthuaias- 
f Heldenm utes seien, die U s te r  iind seine T ruppen anspornen.

| .  ®hen : veroffentlichte W ettbew erbsvertrag, der zwischen der 1. und
cen  besten der División — abgeschlossen und von den Kom-

«beif, Isrtgaden und d e r  División offentlicb b es ta tig t wurde, dieses
Dokum ent zeígt, m it w elcher A ufm erksam keit in  der ge- 

■cit ans W erk gegangen wlrd, dam it jedem  Einzeinen, d. h. alao 
IM^ision, die M oglichkeit g ^ e b e n  wird, das M áxim um  seiner
einzusetzen, sie zu steigem  und über sie hlnaus zu  w achsen... 

darauf, w-jg alie A ufgaben — die mlUtarischen, politischen, kul- 
b g ^ ^ r t l ic h e n  us«^ —  geste llt werden: wie jeder sicb das Ziel stellt, 

Scddat zu werden, ein nützliches Glied der G esellschaft im  Kampfe 
***'‘̂ 6 Arniee, fü r  ein  fre ies Spanlen. A cbten w ir bestmders darauf, 

^6'fosse Bedeutung der Q ualitat der A rbait beigemessen w ird, wel- 
toan in den einzeinen P unkten  des V ertrages au f die Q ualiiat 

'• aiaf Q ualitat der In struk tion  d e r  Offi-
Q ualitat der Wandzeitungen- und au f die M itarbeit a ller legt. 

Dokuinent zeig t durch das Beispiel den grundsátzlichen U nter-
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schied zwiscben der sj>aiiisehen Volksarmee und der A nn«« der V« 
der Pranco-Bandlt«n. E s ist typlach fü r  ein« Armee. die ans dem It 
des spam schen Volkes bervorgeg-angen, deren politiacher Charakter 
einzelnen ih re r  Soldaten k la r  ist, deren Dlsziplin aus diesem 
der Soldaten heraus jeden T ag  stra ífe r, deren OrganisaUon umfa 
deren K am pffahlgkeít schlagkraftiger wird!

Keine M ilitarkasten  m ehr iimeriialb dieser neuen Volksarmee:
V oiti Sergeanten bis zu m  Kom m andanten der División sínd alie a « j  

Schoase des P ro le taria ts, des Volkes sedbst, hervorgegangen. Alie geh

" K m

U s i e r  Konidú̂ J 
liM® *Ím
d»o '

,u f  B rr^

eínem elnzigen Gebat; unaufhbrliche V erbesserung des m ilititriscli^ 
pclitischen N iveaus unserer gesam ten Volksarmee!

Brúñete, das einige Tage vor dem Ablaufen des V ertrages eir-„. 
wurde, k ro n t in gewissem Sinne das W erk der División. Folgen 
Beispiel d e r  glorrelchen División ListerI Wie w ir ihren grossen Watf' 
nacheifem , soUen w ir una aucb m it dem  Studium  ihres Wettbewe 
trag e s  befassen und selhst einen W ettbew erb in  unseren Eanbeite»  ̂
nisieren nach jenen herrlichen W ettbewerbs-Eeispielen unserer Gen 
der Sowjet-Union. Wie sie werden w ir siegen!

W ir fordern  unsere K am eraden Kommlasare auf, a lie Punkte des 
zu studieren und au f einer áhnlichen Grundiage einen Wettbewet® '  
den Einheiten der In tem ationalen  Brigaden zu organisiereu.

I  w l
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E TTB E V V K R B S -V E R TR A C

Brigade « rre lc h t dle g roaste  politlsche und  m lllta risch e  K a p az ita t?

I kampft im  besten fUr dle Hebung des Kulturniveaus der Soldaten?

[^***^ Snticirfciuní, der pht/sisc/ien und kulturellen Krafte und der miiUd- 
Jiriiii *** Schlagkraft unler den Kdmpfem unserer gjorreichen
^  * finen noch hoheren Antrieb su geben  ̂ «Jurde der Vertrag einea Wett- 

 ̂ «Wícfteii der ersten und neunten Briyade — Trdgen-n heroischer Tra- 
‘ inviachen den Soldaten dea Volkea, die

l~ Barbarei, /ür eine befreite und glückliche Menackheit kámp-
!•* *» *" ^ ’'f'f°^ctiaten den Wutxach Jeatigen, aich

% 5  ^ e íe« , «eane kulturellen Kenntniaae su veruoUkommnen, seine phy- 
^  « «4  vergrósaem, se tn  poUtischea und teohniachea Wissen su enoei-

*“* etnen /ür die Gemeinachaft noch nütslicheren Menschen su

< /*4’‘ “»« Soldaten der 11. JJimsion cine angeJe-
I ««a,f In diesem Yertrage unteratreicken «nr unseren featen Willen,

**' “*’«^l>ieíen, «tdrfcer su werden und besser su aein i*nd ao unaer
di anderen Brigaden und Diuisionen unserer Volksarmee nach-

’** ® P o n "  W ' “ n » c A  i « f  e s ,  die Yerbrecherhorden » u  veruiekten und
>en su achaf/en, ein /reies Spanien von rcisaenden, ¡tiugen und¡••u.'Cben.

diese.» W efí6etp«r6s i;e r trd se s  aind die folgende î:

1.) D IE  K U L T U E A R B E IT

. 4^ durch den Kontrakt featgelefften Zeit — mit d^m
, ,  Phatauamus gansHch su liquidieren — die rcenigaten Analpkabeten

^ UJird ein vollatdndigea Nets von regelmüaaig funktionterenden
Biig 9ode icird  d ie vollstándigate Bibliothek achaffenf

d rb e ti  auf dem Gebiete der Wandseitungen 
«eíben wirklich Organe der poUtiachen Orientierung der Soida-

í<m *"**** am achnellsten die Au/gabe der Entwicklung künat-
welcAe sind  d ie beatenf

‘ *‘̂ *“ ^^* ¡^eitung Mnaichtlich der MItarbeit der Ka-
fhtlich ihrer politischen Orientierung f

^ l j t i s o h e  u n d  M IU T A R ISC M E  V B R V O L U í OMMNUNG
** der

g^ ^dechiainua und waa die demokmtisc/ie Bepublife.'
° ^ ^ ’’heiten charakteriaieren unaeren Krieg und unaere Yolka-
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Welche Bedeutung hat die Hilfe. die der intemationale í'o«c?ii.?nnJ 
bellen gewáhrt? '

TVie kel/en uns die demokratischen Volker der U. S. 8. R.t 
Warum braucben vHr eine müchtige, regulare Volksarmeef 
Wetche Bedeutung ist der Volksfront beizumeesen und loarum ist ei** 

poHtik an der Bront und im Hintertand n£>ttoendigf

¡ z

D IE  M IL IT A R ISC H E  A R B B IT

Welche Brigade wird die testen Untero/fieners Of/ieiers — und 
Utischer Delegierter mít dem testen miUtárischen KOnnen schaffent 

In icelcher Brigade tcerden die Soldaten am testen die Handhabun$ . 
legung áHer Waffen kennent

¡n welcher Brigade icird man die am sorg/altigst behandelten WafMl 
In icelcher Brigade werden die Soldaten am testen alie Proz<duT*\ 

Verteidigung gegen Gasangriffe teherrschent
In welcher Brigade gitt es die testen Scküteen' /Organísation co» 

dungsu-ettkdmpten, bataillonsweise in jeder Brigade. Die letzten An* 
Brigade kÁmpfen untereinander.)

Welche Brigade eeigt die teste D isaipij»  an der Front und in Ruhet 
Front: Feuerdisziplin, Erfüllung der Anordnungen der Kommandos: Bit' 
der eroberten Positionen, die niemals ohne Anordnung des Kommandos 
icerden dur/on. Im Binterland: das Eigentum uwd die Behausungen * 
tenden schützen, seien dies Arbeiter oder Baucm u « ic ; der Disziplin der' 
kanischen Ordnung unter der Autoritát der Regierung der VoOts/ront 
niemals moralische Oder materielle Exzesse begehen.)

Welche Brigade knüpft im  Uinterland, u-enn sie sich in Ruhestelludf * 
die testen Verbindungen ant

3.) KORPBIUCUL.TUR

Welche Brigade hat die testen Fuesballspielert /Ausscheidungsuettl' 
alien b<»tfliJJonsw«i«e; d ie Ausicahlmannschaften der Brigo^^'
dann unter sich.)

In icelcher Brigade enticickelt «ich d ie teste KOrperkutturr 
In icelcher SHgade icird am meisten auf Bggiene geachtet und 

d ie  tcen ip síen  V eríuefe injolge Mangels an Hygienet

4 J  W E L C H E  B R IG A D E U B E R R E IC H T  JB D E  W O C H E tmpm K<- 
DE3R D IV ISIO N  B IN E N  VO LLSTAN DIGBN W O C H E N B B R IC H T  SBl^ 
T A IL L O N E r

* * *

Der Wettbeicerbsvertrag tritt am 10. Juni in  Kra¡t und endigt a» 
Die Jury «>ird t>om Eommandanten und DiviMons-Kriegskommissar 
massen susammengeseUt: Kommandant und Kommissar der Brigade) 
mandant und ein Kommissar eincs Bataillons; ein Kompagniekomtne

^1

[»«/ 
l*«r 
K

r
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I) o  K  L \ I  i: \  T  E

Das G e n e ra lkn e g sko in n iis sa n a t a ii a lie  Komniiss*

Kameraden! Sin Jahr t s í  es her, d a ss  d ie apanischen MíUtdrkasien.. 9>' 
die a líen  VoTkafeinde, av.¡ die Spitzen des Heeres, der Gutsbesitzer 
n ris ío k ro lte  sicft in  Waffen erkoben, um  die repubiífeanísefte Freiheit ¡eu 
Vnter Verielzung ihrer Eide untó Pflichten wandten s te  sich  gegen d** 
F a lerJn n d , gegen das elgene Volk. Aber a u s  den vitalen Reserven una . 
aus der testen EntscMossenheit, seine Freiheit su verteidigen, erstand e'*’ 
valle Abtcehr-Bewegung. D ieseíbe h d tfe  b in n ea  weniger Tage das ” 
Unterfangen zu Badén geschlageHj wenn die n ta íe ríe li dem  iaíerjíaf* 
scbtsm its verkanfteti Rebellen die Tare dea van ihnen beaetzten Teilea S 
deutscben und italienischen Invasoren-Heeren nicht tceit geof/net hátte*- 

W ir kámpfen /iir die Verteidigung u n se rer Breíbeit und Unabhdrgigli  ̂
den intemationaien Saaehismua. Bas gama spantsche Volk ateht im 
v e rte id ig t se ine  R ech te  auf Arbeit, Beben, IVohlstand und KuUur.

Ein Kampfjahr zur Be/reiung Bpaniens ist abgelaufen. An diesem b
Datum kámp/t unaer Heer, auf Beschluas der Volkafroniregierung, an o
fen  «n der Offensive; es kdmpft offenaiv auf Grund der vom Oberfcoi.i'»® 
a rb e iíe fen  PJane, in  d ie wir alie unser Vertrauen auf den Sieg setzen.

Sur Buch, Kominissare, die Ihr dieses Vertrauen geschmiedet b»** 
unerm ttdíicft an der Schaffung dieses Volkaheeres mitgearbeitet habí, 
wirklichen Sinn unserea Kampfea einzuprdgen, für Euch sind diese 
die eeb icersfen  ín  de r ErfüUurtg Eurer Aufgaben; denn zu der tágW 
die Ihr ¡elsCet; tritt nun die weitere Pfiicht hinzu, den hohen Geist, 
Angriffsmoral Eurer Truppen, die die Entwicklung weiterer Operatio 
stelJt, konstant aufreckt zu erhalten.

Bas ist umao mehr eine Notwendigkeit, da vAr einerti starken ^ 
überatehen, das van Militarapezialisten d re ie r eu ropd iseher Staaten 9‘

.«#1

rots

iIK'l

h i
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verfiigt üder modemstes Xriei/anuiteHal, wodurch der Kampf noch 
^M majge ol» bisher annekmen vArd.

* l̂leáetn Ut der Sieg unser! Die repubUkanxschen Waffen weisen uns den 
"* lioíu. Oeahalb ist liei der Methodieierung unserer Arbeit das Ver-

"• <leti Endateg i»  jedem mekr Oder weniger gliícklichen Wechselfnit des 
' “ •"■«cfcfttíeríicfc.

•oír ein Of/ensivheer, hart \m Angri¡¡, stáhlern und standha/t, jederteit 
|P  * ^'Sbe imr Freiheit Bpaniens und seiner revolutionítren Zukunft! 
I< fr * *  "**”  liommissar Eduardo BELXONTE unsterblich machie: "Ich 

fre»iii Angriff und der Leiste beim Xückeug", muse alien FreiKelts- 
^Sseres Eeeree í«  Fleisch und Blut iibergehen.

unsere Aujgaben am ersten Jahrestage dea Unabhüngigkeiískrieges

U8S

In^p4‘kli(>n der politiseh-niilitariselieii Presse 
des Volksheeres

>**T
• *r ,

Order •'oni 4. Juli 1937 wurde der Be/ehl des Generalstabs über die Kon-
alie Zeitungen der mihtdrischen Einheiien bei deren Erscheinen su  

^ i> en , unedergegeben. In diesem Befehl sind 13 konhrete Punkte 
‘ *'»»t h "* Verfiigung sind alien Kamenaden verstándüch:

“*« m acíie»  — nach den Worten des Generalkommiasariates__ra it
I ‘’'1'cftg» Unverantuortliclikeit einiger Zeitungen, in  denen unbewuast

^*^^***  «cird; man i«u«i ScMuss machen i»»f dem politi- 
Sjj ^  Beihen des Volksheeres! Unter Bezugnahme au¡ das

. *■ Jnli sallen die Kriegskommissare sich der Yerantwortung
I *** im Falle einer Nichterfüllung der Befehle des Generul-

d e r  A rb e it de r Politikommiasare wird periodisch eine Orien- 
'■ ^Untnter^ ^ ’'easekr\tik der militariscken Einheiten erscheinen, deren 
‘ Pq¡ ^* re ití in t Besitze der Kommissare ist und deren Anweiaungen sie 

®* *“  ieUten haben.
i^*3eltnen Befehlea sind i»  d e r  Heei-eapresse von neuem Verstiisae

dea
‘*e

*One Verfügung zu verzeichnen. So erschienen zum Beispiel Mittei- 
Binsatz mllitarischer Einheiten, über die Benennung derselben, 

;  )
"*'on der

^  «MU!., femer Artikel ro n  ausgesprochenem aektiererischen Oha-“ •“ *efen  rf
dg^ „  sinen oder anderen Organisalionsinteressen und nicht zu-

'•Aereasen.

' ¡ür Ágitation, Propaganda und Fresse hat
«che^ ^nspektion und Krontrolle der gesamten Fresse der

'  •’on ®‘*en. Es richtet an aXle Kommissare diesen ersten Mahnru/,
dieser Order an Akte der Indisziplin hinsichtlich der Verfügun-
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gen des Generdlstabes nnterbleiben. Jeáe neue DisñpHnverletznng 
gesetgXiohen Folgen nach stoft áehen.

Im  G e n e ra l-rn U rk o m in U su ria t l» t c ine  l ’re)»<?.In!ipekKon lü r  dle 
Elnh<-lt<>n K ferüm let worden. d f r  in  /u k u n ft.  a lie  e rfo rderllchen  Machtll 
O rien tierung  iind K ontrolle  iiher dle PresseerzeuernU se des Vniksheeres <

Dem Kriegskommissar, Segundo Serrano Fócela, XHrektor unseres 
gans "Vanguardia”, übertrage Ich OTeine VoIImacftí zu áieser /nspefcH*** 
des ZiTknlarbefehles des Generalstabs des V erteíd ipunp^m tnisterium ^ vom I

Ich encarte, dase Ihr seinen Anordnungen entsprechende Au/me 
schenkt und ais Hauptverantwortliche den 7nJ«aH der Presse und P' 
Materialien in  Euren Einheiten streng ilberscacht.

F E L IP E  PBETBI'

D e r U n te rk o m m lssa r für
P ro p ag an d a  und  PTe**|

m
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